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1 EINLEITUNG 

Die Etablierung und erfolgreiche Realisierung der Kreislaufwirtschaftsstrategie 
braucht Vernetzung, Zusammenarbeit und einen kontinuierlichen Erfahrungs- 
und Informationsaustausch entlang der Wertschöpfungskette. Im Bereich der 
Textilien wird seit dem Jahr 2021 der Austausch im Rahmen von Textildialogen 
forciert, die vom Klimaministerium beauftragt und in Kooperation mit dem Um-
weltbundesamt sowie aktuell mit dem Climate Lab als Partner durchgeführt 
werden.  

Die Textildialoge sind ein wichtiges Instrument der Vernetzung aller relevanten 
Stakeholder:innen und Akteur:innen entlang der Textilkette und ermöglichen 
Dialog und wechselseitiges Lernen auf Augenhöhe in übergreifenden Sektoren. 
Das Format ist grundlegend für eine erfolgreiche Realisierung der Kreisläufe in 
der Textilwirtschaft. Zwei Textildialoge wurden bereits abgehalten und widme-
ten sich der Textilproduktion am Beispiel Textilfasern aus nachwachsenden 
Rohstoffen und dem Potenzial der Digitalisierung in alternativen Geschäftsmo-
dellen zu Re-Use, Tausch und Mietoptionen von Kleidung bzw. dem Potenzial 
von Online- und Offline Kleidungsangeboten für Kund:innen in Österreich. Zu-
dem wurden die Potenziale von Sekundärfasern für die Textilindustrie diskutiert 
und aktuelle Forschungsprojekte im Bereich des Faserrecyclings unter den Ak-
teur:innen der österreichischen Textillandschaft besprochen. Fragestellungen 
entlang des Produktlebenszyklus wurden bearbeitet und offene Fragen, mögli-
che Lücken und Herausforderungen entlang des Kreislaufs angesprochen. 

Der Textildialog im Juni 2023 orientiert sich an treibenden Kräften rechtlicher 
EU-Rahmenbedingungen, wie der EU-Strategie für nachhaltige und kreislauffä-
hige Textilien, der in Verhandlung befindlichen EU-Ökodesignverordnung und 
der Definition von Alttextilien im Rahmen der Überarbeitung der EU-
Abfallrahmenrichtlinie. Im Zentrum europäischer Bemühungen steht die Erhö-
hung der Recyclingfähigkeit von Textilien (Berücksichtigung bereits im Design 
und der transparenten Darstellung der Materialien bzw. Chemikalien, die sich in 
einzelnen Kleidungsstücken befinden), da derzeit fast ein Drittel der Textilab-
fälle für das Faser-zu-Faser (F2F) Recycling nicht geeignet ist. (European Environ-
ment Agency, 2022).  

Für eine potenzielle stoffliche Verwertung ist sowohl die Art der textilen Abfälle 
als auch ihre Zusammensetzung relevant. Mit Blick auf Österreich verursachen 
etwa Altkleider und Schuhe sowie Haus- und Heimtextilien den größten Anteil 
an Textilabfällen (jeweils ca. 40 %), während technische Textilien (ca. 15 %) und 
Produktionsabfälle (ca. 5 %) eine untergeordnete Rolle spielen. Die Branchen-
herkunft der textilen Abfälle zeigt, dass rund 61 % aus Haushalten stammen 
und 22 % aus dem Dienstleistungsbereich (Umweltbundesamt GmbH, 2022). 
Der Textildialog im Juni 2023 widmet sich primär den Textilgruppen Flachwä-
sche und Arbeitskleidung, welchen neben Alttextilien aus Haushalten wesentlich 
sind in Bezug auf Menge und Qualität in der Weiterentwicklung des Textilrecyc-
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lings, da ein geringer Mischfaseranteil vorherrscht und die Branche als Katalysa-
tor für das Schließen textiler Wertstoffkreisläufe gesehen werden kann1. Poten-
ziale dieser beiden Textilgruppen hinsichtlich eines möglichst langen Verbleibs 
im Kreislauf durch Miete, Reparatur und Reinigung bis hin zur Recyclingfähigkeit 
sollen branchenübergreifend diskutiert werden. Weiters solldiskutiert werden: 
Welche offenen Fragen in Bezug auf die bevorstehende getrennte Sammlung 
und Umsetzung von leistungsfähigen Sortier- & Recyclinganlagen stellen sich für 
die beteiligten Akteur:innen der österreichischen Textilwirtschaft? Welche we-
sentlichen Fragen und Herausforderungen entlang der heutigen linearen Textil-
kette müssen gelöst werden, um einen zirkulären textilen Wertschöpfungskreis-
lauf zu schaffen? 

                                                           
1  Zu diesem Ergebnis kommt das vom deutschen Bundesministerium für Bildung und 

Forschung geförderte Projekt DiTex, das Qualität, Ressourcen- und Nachhaltigkeitseffekte 
von Textilien im Kreislauf bewertet: https://www.ditex-kreislaufwirtschaft.de/.  
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2 AUSGANGSSITUATION 

Textilien sind in unserem Alltag permanent vertreten sowohl als Bekleidung, 
Schuhe, Heimtextilien oder Möbel als auch in Produkten für medizinische Aus-
rüstungen oder technische Textilien in Gebäuden und Fahrzeugen. Die Produk-
tion und der Verbrauch von Textilerzeugnissen nimmt stetig zu, ebenso wie ihre 
Auswirkungen auf das Klima, den Wasser- und Energieverbrauch und die Um-
welt. Ein Großteil der Textilien wird ohne Reparaturen, längerer Nutzung und 
Wiederverwendung entsorgt und es entstehen Textilabfälle. Zu diesen zählen 
neben Altkleidern, Altschuhen und Accessoires, wie Gürtel, Schals und Kopfbe-
deckungen, auch entsorgte Haustextilien, die im Haushalt für den persönlichen 
Gebrauch verwendet werden (z. B. Bett- und Tischwäsche, Handtücher) und 
Heimtextilien (z. B. Teppiche, Vorhänge, Möbelstoffe, Matratzen). Im weiteren 
Sinne werden auch technische bzw. industrielle Textilabfälle dazugezählt, die 
eine große Bandbreite an Anwendungen in verschiedenen Sektoren umfassen, 
wie z. B. Geotextilien, Sitzbezüge in Transportfahrzeugen, Schutztextilien, Zelte 
und Netze (Umweltbundesamt GmbH, 2022). 

 

 

2.1 Status-quo in Österreich  

Das österreichische Aufkommen an Textilabfällen beträgt jährlich etwa 
240.000 t. Davon werden rund 56.100 t getrennt gesammelt. 

 
Das Aufkommen an Textilabfällen und damit das Mengenpotenzial des österrei-
chischen Textilabfalls2 betrug 2020 rund 240.000 t, wobei der überwiegende Teil 
(rd. 74 %) auf Textilien in gemischten Abfällen entfällt; nur etwa 26 % sind „sor-
tenreine“ Textilabfälle. Bei den gemischten Abfällen sind vor allem die Abfallar-
ten „Siedlungsabfälle und ähnliche Gewerbeabfälle“ mit einem Textilanteil von 
rund 90.000 t und „Sperrmüll“ mit rund 56.500 t relevant. Die sortenreinen Tex-
tilabfälle setzen sich größtenteils aus der Abfallart „Stoff-und Gewebereste so-
wie Altkleider“ mit rund 56.100 t zusammen. Zellulosefasern und sonstige Textil-
fasern (z. B. Polyamidfasern, Wolle), die alle überwiegend als Produktionsabfall 
anfallen, nehmen einen relativ kleinen Anteil mit rund 4.500 t ein. Im Jahr 2020 
wurden rund 228.500 t Textilabfälle in Österreich behandelt. Der überwiegende 
Anteil von 90 % wurde energetisch verwertet, während 2 % zur Wiederverwen-
dung vorbereitet, 4 % stofflich verwertet und 4 % deponiert wurden (BMK, 
2023). 

                                                           
2  Vergleiche dazu das Dashboard des Umweltbundesamts zur Abfallwirtschaft: Filter zu 

Textilabfällen (Umweltbundesamt 2023).  
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Der relative Anteil von Textilien am allgemeinen öffentlichen Beschaffungs-
volumen in Österreich liegt bei insgesamt bis zu 560 Mio. Euro. EU-weit 
wird der Markt für Textilien durch öffentliche Beschaffung auf 10 Mrd. 
Euro geschätzt. Dabei entfallen etwa 65 % der Beschaffungsaufträge im 
textilen Bereich auf Bekleidung (inklusive Schuh- und Lederwaren), 17 % 
auf Flachwäsche und 18 % auf textile Service- und Dienstleistungen 
(Luptáčik et al., 2021). 

 
In Österreich stellt die Textilindustrie, wie auch auf gesamteuropäischer Ebene, 
einen wichtigen Wirtschaftsfaktor dar, der trotz rückläufigem Trend nach wie 
vor eine relevante Wertschöpfung erwirtschaftet und zehntausende Arbeits-
plätze schafft (Luptáčik et al., 2021). In Österreich verweist der Fachverband der 
Textil-, Bekleidungs-, Schuh- und Lederindustrie der Berufsgruppe Bekleidungs-
industrie auf 128 Unternehmen und 7.270 Beschäftigte im Inland mit einem 
Umsatz von circa 477 Mio Euro für das 1.Halbjahr 2022. Die Exportquote der ös-
terreichischen Unternehmen liegt bei 70 %, wobei Deutschland, Polen und Ita-
lien zu den Top-3 der Exportländern zählen (Fachverband der Textil-, Beklei-
dungs-, Schuh- und Lederindustrie, 2022). 

Österreichische Unternehmen sind entlang der gesamten Wertschöpfungskette 
vertreten und auf die Textilproduktion von Nischen- und Spezialprodukten fo-
kussiert (Feldbaumer, Granzer-Sudra und Ganglberger, 2023). 

Die Auseinandersetzung mit Textilabfällen aus dem Dienstleistungssektor (Ho-
tels, Restaurants und Krankenhäuser) macht für den Aufbau einer Kreislaufwirt-
schaft Sinn, da die Materialzusammensetzung für den Recyclingprozess gut ein-
zuschätzen ist und im gewerblichen Kontext große Mengen an identischer Klei-
dung vorhanden sind. Das Projekt „DiTex - Digitale Technologien als Enabler ei-
ner ressourceneffizienten kreislauffähigen Business-to-Business (B2B) –Textil-
wirtschaft“ widmete sich daher dem Recycling von Alttextilien von Endkunden 
bzw. dem B2B-Bereich und arbeitete an der Entwicklung eines digitalen Etiketts 
mit Informationen zur Materialzusammensetzung (BMBF, 2019).  

 

 

2.2 Rechtliche Driver in der EU und in Österreich 

Der im März 2020 von der Europäischen Kommission (EK) veröffentlichte Akti-
onsplan für die Kreislaufwirtschaft sieht in Bezug auf die Textilwirtschaft in 
Europa einige Maßnahmen und Neuerungen vor, die sicherstellen sollen, dass 
in der EU in Verkehr gebrachte Produkte kreislauffähig sind und Sekundärroh-
stoffe in der Herstellung verwendet werden. Darüber hinaus wurde im März 
2022 die EU-Strategie für nachhaltige und kreislauffähige Textilien3 veröf-

                                                           
3  COM(2022) 141 final 
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fentlicht. Die Strategie soll beim Übergang zu einer wettbewerbsfähigen, klima-
neutralen, kreislauforientierten und nachhaltigen Textilwirtschaft unterstützen, 
in der die Produkte so konzipiert werden, dass sie langlebiger, besser wieder-
verwendbar und reparierbar, recyclingfähig und frei von gefährlichen Stoffen 
sind. Ihre Herstellung soll unter Beachtung sozialer Rechte und Umweltwirkun-
gen stattfinden. Konkrete Schlüsselmaßnahmen umfassen  

 verbindliche Anforderungen an die Gestaltung von Textilien im Rahmen 
der geplanten Ökodesign-Verordnung für nachhaltige Produkte,  

 die Einführung von digitalen Produktpässen sowie klaren Informationen 
auf Etiketten, 

 Maßnahmen gegen Greenwashing zum Schutz der Konsument:innen,  
 den Vorschlag einer verbindlichen erweiterten Herstellerverantwortung für 

Textilien, Aufbau von ausreichenden F2F-Recyclingkapazitäten, 
 Maßnahmen, die einen Wendepunkt bei Überproduktion und Überkonsum 

(Fast Fashion) in Gang setzen und der Vernichtung von nicht verkauften o-
der zurückgegebenen Textilien gegensteuern. 

Weitere Maßnahmen betreffen die unbeabsichtigte Freisetzung von Mikroplas-
tik, die Ausfuhr von Textilabfällen sowie Anreize für zirkuläre Geschäftsmodelle 
einschließlich des Wiederverwendungs- und Reparatursektors (BMK, 2022). 

Im Rahmen der neuen Ökodesign-Verordnung4 für nachhaltige Produkte wird 
die EK einen digitalen Produktpass für Textilien mit Informationsanforderungen 
bezüglich der Einhaltung des Kreislaufprinzips und anderer wichtiger Umweltas-
pekte einführen. Die Ökodesign-Verordnung verfolgt das Ziel nachhaltige Pro-
dukte zur Norm in der EU zu machen und stellt neue Anforderungen, um Pro-
dukte langlebiger, zuverlässiger, wiederverwendbar, aufrüstbar, reparierbar 
und einfacher zu warten, zu überholen und zu recyceln sowie energie- und res-
sourceneffizienter zu gestalten. Die Einführung eines digitalen Produktpasses 
gehört ebenso dazu. Zur Gewährleistung der Kohärenz wird dazu auch die EU 
Textilkennzeichnungsverordnung5 überarbeitet. Als weiterer rechtlicher Trei-
ber kann seitens der EK die Abfallrahmenrichtlinie6 (ARRL) mit den neuen Vor-
gaben gesehen werden: Alttextilien werden erstmals explizit als Siedlungsabfall 
definiert und eine getrennte Textilsammlung soll ab 1. Jänner 2025 erfolgen. Ak-
tuell wird an einem Vorschlag zur Änderung der ARRL betreffend Alttextilien ge-
arbeitet. Diese soll eine Definition zu Alttextilien sowie Zielvorgaben für die Vor-
bereitung zur Wiederverwendung und dem Recycling festlegen. Die Entwicklung 
der erweiterten Herstellerverantwortung bzw. extended producer responsibility 
(EPR)-Systeme ist eng mit der Frage verknüpft, wie die getrennte Sammlung so-
wie Sortierung und Recycling in Zukunft konkret umgesetzt werden sollen. In 
der Überarbeitung der Abfallverbringungsverordnung7 werden folgende Ziele 

                                                           
4  COM(2022) 142 final 
5  1007/2011/EC 
6   https://ec.europa.eu/info/law/better-regulation/have-your-say/initiatives/13225-

Umweltauswirkungen-der-Abfallbewirtschaftung-Uberarbeitung-der-EU-
Abfallrahmenrichtlinie_de, 12.6.2023. 

7  COM(2022) 141 final 
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verfolgt: (1) Verhinderung der Verlagerung der EU-Abfallproblematik in Drittlän-
der, (2) Erleichterung der Verbringung von Abfällen zur Wiederverwendung und 
zum Recycling in der EU und (3) verstärkte Bekämpfung der illegalen Abfallver-
bringung.  

Aufbauend auf den Europäischen Vorgaben wurde seitens des Klimaschutzmi-
nisteriums die Österreichische Kreislaufwirtschaftsstrategie (BMK, 2022) er-
arbeitet. Deren Ziele und Schlüsselmaßnahmen sind in Abbildung 1dargestellt. 

Abbildung 1: Ziele und Maßnahmen im Transformationsschwerpunkt Textilwirtschaft  
(Quelle: Umweltbundesamt basierend auf BMK2023) 
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3 HERAUSFORDERUNGEN & CHANCEN 

Ausgehend von der explizit geforderten Kreislauffähigkeit textiler Produkte, un-
ter die Vorgaben zu Ökodesign, Reparaturfähigkeit und Wiederverwendung so-
wie Recyclingfähigkeit fallen, stellen sich einige zentrale Fragen und Herausfor-
derungen für die österreichische Textilwirtschaft.  

 

 

3.1 Sammlung und Sortierung 

Aufgrund der Änderung der EU-Abfallrahmenrichtlinie (2018/851/EC) ist in den 
nächsten Jahren mit einer massiven Änderung im Bereich der Sammlung von 
Alttextilien zu rechnen. Alttextilien werden erstmals explizit als Siedlungsabfall 
definiert und die Mitgliedsstaaten müssen die getrennte Sammlung von Texti-
lien bis zum 1. Jänner 2025 einführen. Bis Ende 2024 prüft die EK zusätzlich die 
Festlegung von Zielvorgaben für die Vorbereitung zur Wiederverwendung 
und das Recycling von Textilien. 

In Österreich besteht aktuell ein flächendeckendes Sammelsystem für die ge-
trennte Sammlung von wiederverwendbaren Altkleidern (inklusive Schuhe), vor-
rangig im Bringsystem. In Österreich wurden 2020 rund 56.100 t Alttextilien ge-
trennt gesammelt. Davon stammen 38.330 t aus Haushalten und haushaltsähn-
lichen Einrichtungen (BMK, 2023). 

Eine getrennte Sammlung, wie sie nun seitens der ARRL gefordert wird, soll je-
doch die Sammlung aller Textilien umfassen, unabhängig von ihrem Zustand, 
d. h. gleichgültig, ob sie wiederverwendbar oder nicht mehr tragfähig sind. Zu-
künftig ist aufgrund der neuesten EU-Vorgaben mit steigenden Mengen (auch 
minderer Qualität) an Alttextilien zu rechnen. Diesbezüglich ist es erforderlich 
ein effizientes Sammel- und Sortiersystem, welches eine Grundvorausset-
zung für die Wiederverwendung und das Recycling von Alttextilien dar-
stellt, entsprechend aus- und aufzubauen. Dazu braucht es alternative Finanzie-
rungssysteme, die nicht nur Sammlung und Sortierung finanzieren, sondern 
auch Anreize für Vermeidung, längere Nutzungsdauer, Reparieren oder Wieder-
verwenden schaffen, indem sie einen direkten Beitrag zu Umweltschutz und 
Ressourcenschonung leisten (Roither, C. E., Weber, A. S., Rechberger, H., Bartl A. 
& Ipsmiller W., 2021). Auch Pre-Consumer-Abfälle (etwa Materialreste, die wäh-
rend der Produktion anfallen) rücken verstärkt in den Fokus, durch die wegfal-
lenden Transportwege reduziert sich außerdem die Umweltbelastung. 

Für ein effizientes Sammelsystem der Zukunft braucht es eine erhöhte Bereit-
schaft zur getrennten Sammlung in der Bevölkerung, eine gesicherte Finanzie-
rung des Sammelsystems, eine frühe Einbindung sozialwirtschaftlicher Organi-
sationen und eine Einführung unterschiedlicher Sammelschienen (wie beispiels-
weise den Ausbau von Take-back Programmen und den Umgang mit Retourwa-
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ren im Handel). Zusätzlich unterstützt eine klare, zielgruppenadäquate Kommu-
nikation zur getrennten Sammlung von Textilien eine möglichst fflächende-
ckende Umsetzung. Zudem bedarf es der Sicherung der Abnahme der gesam-
melten Fraktionen. 

 

2020 hat der Europäische Bekleidungs- und Textilverband (EURATEX) die 
European Textile Recycling Hubs (ReHubs) Initiative ins Lebens gerufen. An 
fünf grenzüberschreitenden Knotenpunkten (BE, FI, DE, IT, ES) sollen Textil-
abfälle aus ganz Europa verarbeitet werden, die ab 2025 separat gesam-
melt werden müssen. Durch dieses koordinierte großflächige Management 
von Stoffströmen können Skaleneffekte geschaffen und neue Rohstoffe für 
textile Wertschöpfungsketten generiert werden. 

 
Im Jahr 2020 gab es in Österreich insgesamt 39 Sortieranlagen/Einrichtungen 
für Textilien (4 Anlagen für Feinsortierung und 35 Einrichtungen für die Ent-
nahme von Cremeware (hoch- bzw. neuwertige Ware). Der Input in die vier An-
lagen für die Feinsortierung beträgt rund 3.000 t/a (BMK, 2023). 

Im Zuge der Sortierung ergeben sich prinzipiell drei Hauptfraktionen: Textilien 
zur Wiederverwendung, Textilien zur Verwertung und Abfall. Derzeit herrscht 
ein Mangel an ausreichender Sortierinfrastruktur für Alttextilien bedingt 
durch die hohe Arbeitskosten der manuellen Sortierung, die Fragmentierung 
des Sortiermarktes auf EU-Ebene (unausgewogene Verteilung der Sortierkapazi-
täten auf die Mitgliedstaaten) und den Mangel an automatisierten Sortiertech-
nologien. 

 

Die erste vollautomatisierte Sortieranlage steht in Malmö, Schweden. Die 
Anlage (Stadler, Tomra) ist Teil des SIPTex Projekts und hat eine Kapazität 
von 4,5 t/h (24.000 t/a). Pre- und post-consumer Abfälle werden als Textil-
ballen (350 - 500 kg, auch vorsortierte Abfälle aus Textilleasing und Miet-
branche) angeliefert und sortiert. 

 
Zukünftig wird aufgrund der steigenden Alttextilienmengen und für die ver-
stärkte stoffliche Nutzung der textilen Abfälle der Ausbau bzw. die Miteinbin-
dung von (semi-)automatisierten8 Sortieranlagen (Recycling Magazin, 18. 
Februar 2021) notwendig sein. Damit können Textilzusammensetzungen ausrei-
chend bestimmt und in Folge (sortenreine) Inputs für spezifische Recyclinganla-
gen geplant werden. Derzeitige Sortiertechnologien reichen allerdings noch 
nicht aus, um die manuelle Sortierung wettbewerbsfähig zu substituieren. Im 
Anschluss an die manuelle Sortierung sind automatisierte Systeme jedoch sinn-

                                                           
8  (Semi-) automatisierte Sortiertechnologien arbeiten mit Detektionssystemen und 

Referenzdatenbanken. 
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voll, um recyclingfähige Fraktionen (z. B. Textilien auf Zellulose-Basis) zu gene-
rieren. Die Kodierung von Textilien mittels RFID-Tags9 könnte zusätzlich ermögli-
chen, dass für jedes Textilprodukt Daten zu Materialzusammensetzung, Herstel-
ler, verwendete Additive, usw. berührungslos ausgelesen werden könnten (Roi-
ther, C. E., Weber, A. S., Rechberger, H., Bartl A. & Ipsmiller W., 2021).  

 

 

3.2 Recycling 

Das europäische Pilotprojekt CISUTAC zielt auf den Wandel zu einem kreis-
lauforientierten und nachhaltigen europäischen Textilsektor ab. Durch die 
Entwicklung nachhaltiger, neuartiger und integrativer großer europäischer 
Wertschöpfungsketten sollen die Gesamtumweltauswirkungen des Sektors 
minimiert werden. Lenzing (als einer von 27 Konsortialpartnern, darunter 
auch der Branchenverband EURATEX) richtet den Fokus auf die Weiterent-
wicklung von Recyclingverfahren für Zellulosefasern. 

 
Aktuell werden nicht mal 1 % der getrennt gesammelten Textilien mittels F2F-
Recycling verarbeitet. Zudem werden Textilien aufgrund der unzureichenden 
Möglichkeiten zumeist „downgecycled“, also zu Produkten von geringerer Quali-
tät verarbeitet (wie Wischtücher, Polsterungen, Vliesmatten, als Füll- oder 
Dämmmaterial) (Watson et al., 2020). Für ein hochwertiges Recycling sind die 
Qualität und die Zusammensetzung der Ausgangsfasern eines Textils entschei-
dend. Aufgrund von multimaterialen Textilien sind neue Ansätze im Textilrecyc-
ling erforderlich, um textile Kreisläufe zu forcieren. Bereits in der Designphase 
wird darüber entschieden, ob ein hochwertiges Recycling möglich ist, d. h. die 
weitgehende Vermeidung von Mischmaterialien und Störstoffen, wie z. B. Addi-
tive, Chemikalien oder Metalle. Eine weitere Herausforderung im F2F-Recycling 
besteht in der geringeren Recyclingfaserlänge (Trzepacz et al., 2023) und der da-
raus resultierenden Frage, welche Qualität von Recyclingfasern überhaupt er-
zeugt und in Folge für welche Anwendungen eingesetzt werden kann. Die Trans-
parenz entlang der Wertschöpfungskette, vorgelagerte Prozesse wie Sammlung 
und Sortierung und das Wissen um die Zusammensetzung der Textilien sind 
wesentlich, um Textilprodukte und ihre Materialien für das F2F-Recyling identifi-
zieren zu können.  

Der derzeitige Mangel an skalierbaren F2F-Recyclinglösungen zur Bewälti-
gung der Komplexität von Textilien ist insbesondere bedingt durch unzu-
reichendes Recyclingdesign, nicht ausreichende Produktinformation für das Re-

                                                           
9  RFID Tags basieren auf der „radio-frequency identification“ Technologie und über 

Funkwellen können Informationen zum Kleidungsstück ausgelesen werden.  
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cycling auf der Sortierstufe, fehlende ausreichende Inputmengen für das Recyc-
ling10, einen Mangel an ausgereiften und (wirtschaftlich) skalierbaren Recycling-
technologien sowie eine geringe Nachfrage nach Recyclingmaterial. Erste inno-
vative Lösungsansätze sind jedoch bereits existent. Fortgeschrittene Recycling-
verfahren in Umsetzung sind derzeit beispielsweise REFIBRA11 (Lenzing AG, AT), 
CIRCULOSE12 (Renewcell AB, SE), ONCEMORE13 (Södra, SE), SAXCELL14 (SaXcell 
BV, NL), WORNAGAIN15 (Worn Again Technologies Ltd., GB) und WOLKAT16 (Wol-
kat Group, NL). 

 

Das Linzer Textilunternehmen Vossen hat eine Methode entwickelt, um 
Garnabfälle aus der textilen Produktion mit Frischbaumwollgarnen zu mi-
schen und so hochwertige Garne für die Weiterverarbeitung zu produzie-
ren. (vgl. dazu eine ORF Meldung, 3.5.2023)  

 
Um das von der EU gesetzte Ziel einer Kreislaufwirtschaft zu erreichen, müssen 
Alttextilien zukünftig so recycelt werden, dass neues Fasermaterial mit ähnli-
chen Eigenschaften wie Neuware entsteht17. Mechanisches Recycling ist durch 
eine Verkürzung der Faserlänge im Recyclingprozess nicht unbegrenzt einsetz-
bar und Alternativen fehlen für viele Faserarten. Mittels chemischen Recycling 
können Fasern in ähnlicher Qualität wie Primärfasern hergestellt werden, die 
Prozesse sind jedoch vielfach noch nicht technologisch ausgereift bzw. ökono-
misch rentabel (Feldbaumer, Granzer-Sudra und Ganglberger, 2023). Außerdem 
stellen multimateriale Textilabfälle ein Problem dar. Neben entsprechenden De-
signrichtlinien werden für diese Mischtextilien neuartige Recyclingkonzepte 
benötigt, die die verschiedenen Fasermaterialien entweder direkt oder durch 
selektive Verarbeitung einzelner Fasermaterialien voneinander trennen können. 

                                                           
10  Teilweise werden für ausgewählte Schwerpunktländer bis zu 53 % der gesammelten 

geringwertigen Textilien als für den chemischen Recyclingprozess geeignet angegeben (van 
Duijn et al. (2022). 

11  https://www.lenzing.com/newsroom/press-releases/press-release/refibratm-technology-
lenzings-initiative-to-drive-circular-economy-in-the-textile-world, 6.6.2023.  

12  https://circulo.se/en/, 6.6.2023.  
13  https://www.sodra.com/en/global/pulp/news-pulp/2022/oncemore-next-step-of-journey-

begins-with-lenzing/, 6.6.2023.  
14  https://saxcell.com/newfibre, 6.6.2023.  
15  https://wornagain.co.uk/, 6.6.2023.  
16  https://www.wolkat.com/en, 6.6.2023.  
17  Recyclingprozesse können nach dem Verarbeitungsgrad im Prozess kategorisiert werden: 

Beim mechanischen Recycling (product recycling) wird die chemische und physikalische 
Beschaffenheit der Textilien nicht verändert, z. B. die Verwendung von Fasern als 
Füllmaterial. Beim physikalischen Recycling (material recycling) wird die physikalische, aber 
nicht die chemische Beschaffenheit des Abfallmaterials verändert, z. B. das Einschmelzen 
von Polyestertextilien und das anschließende Wiederverspinnen zu neuen Fasern. Beim 
chemischen Recycling (feedstock recycling) wird sowohl die chemische als auch die 
physikalische Beschaffenheit verändert. 
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Biochemische Verfahren scheinen aufgrund ihrer hohen Selektivität und ökolo-
gischen Betriebsbedingungen die geeignetste Lösung dafür zu sein (Piribauer, 
B., Bartl, A., 2019).  

Wirtschaftlich skalierbare Sortier- und Recyclingtechnologien, insbesondere für 
Mischmaterialien sind noch nicht ausreichend etabliert und bedürfen der För-
derung durch Bereitstellung finanzieller Mittel (Feldbaumer, Granzer-Sudra und 
Ganglberger, 2023). Dem Textilrecycling in Kaskaden, also einer sinnvollen Anei-
nanderreihung unterschiedlicher Recyclingmethoden, die zu einer sequenziel-
len Rückführung werttragender Komponenten führen, wird vermehrt Bedeu-
tung zukommen (Roither, C. E., Weber, A. S., Rechberger, H., Bartl A. & Ipsmiller 
W., 2021). 

 

 

3.3 Sekundärfasermarkt 

Im Rahmen eines Pilotprojekts ist es Lenzing gemeinsam mit weiteren Un-
ternehmen und gemeinnützigen Organisationen (darunter der Logistik- 
und Sortierpartner ARA, der Wäschedienstleister Salesianer Miettex, die 
Caritas, der schwedische Zellstoffproduzent Södra) gelungen, aus ge-
brauchten Haushalts- und Bekleidungstextilien Zellstoff zu produzieren 
und zu neuen Lyocell- und Viskosefasern zu verarbeiten. Damit ist das Pro-
jekt das größte Textilrecyclingprojekt Österreichs.  

 
Aktuell besteht sowohl bei Konsument:innen als auch im Bereich B2B eine zu 
geringe Nachfrage nach Sekundärfasern. Dies liegt unter anderem daran, dass 
der Marktpreis für textile Recyclingfasern im Vergleich zu jener von Primärfa-
sern zu hoch ist. Dies ist vor allem auf geringe Preise für fossile Rohstoffe und 
der nicht vorhandenen Kostenwahrheit bei Primärfasern zurückzuführen (Feld-
baumer, Granzer-Sudra und Ganglberger, 2023). Die „Kostenlücke“ ist nicht im-
mer konstant und abhängig von der aktuellen Preissituation des Neu- und Re-
cyclingmaterials (Boschmeier E., 2020). Zusätzlich verursachen konkurrierende 
Recyclingmaterialien niedrigere Kosten, z. B. ist die Verwendung von PET-
Flaschen zur Herstellung von recyceltem Polyester günstiger als Polyester aus 
Alttextilien, was jedoch kritisch zu sehen ist, da es dem Prinzip der Kreislaufwirt-
schaft widerspricht. Die Festlegung eines vorgegebenen Anteils von Polyester 
textilen Ursprungs in recycelten Textilien könnte hier hilfreich sein (Feldbaumer, 
Granzer-Sudra und Ganglberger, 2023).  

Sekundärfasern werden derzeit noch nicht im erforderlichen Umfang nachge-
fragt bzw. ist ihre Verfügbarkeit (Angebot) am Markt begrenzt. Hier kommt der 
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öffentlichen Beschaffung aufgrund der hohen Abnahmemengen18 sowie ihrer 
Vorbildfunktion eine wichtige Rolle zu. Eine durch gesteigerte Qualität der Texti-
lien erhöhte Lebensdauer ermöglicht einen Ausbau von Miet- und Kaufmodel-
len, die derzeit erst von einem geringen Teil (13 %) der öffentlichen Beschaffung 
im Bereich Textilien praktiziert werden (Luptáčik et al., 2021).  

 

 

3.4 Design & Produktion 

Produktdesign als Bestandteil eines zirkulären Geschäftsmodells hängt vom 
Verbraucherverhalten und der Politik ab, um sein Potenzial auszuschöpfen und 
die Umsetzung zu ermöglichen. Es kann eine höhere Qualität, längere Lebens-
dauer, eine bessere Materialnutzung und bessere Optionen für die Wiederver-
wendung, das Recycling und die Aufnahme von Sekundärrohstoffen in neue 
Produkte gewährleisten. Während es wichtig ist, Recycling und Wiederverwen-
dung von Materialien zu ermöglichen, sollten lebensverlängernde Strategien, 
wie z. B. Design für Langlebigkeit, einfache Wiederverwendung (Luptáčik et al., 
2021), Reparatur und Wiederaufbereitung, Vorrang haben (European Environ-
ment Agency, 2022).  

Derzeit stehen statt dem Design für Recycling noch funktionale Anforderungen 
an die Kleidungsstücke (Dehnbarkeit), ästhetische Merkmale wie Aufdrucke und 
Beschichtungen oder günstigere Materialzusammensetzung (Mischung von na-
türlichen Fasern mit günstigeren synthetischen Fasern im Vordergrund (Köhler 
et al., 2021). Die Vermeidung der Verwendung gefährlicher Chemikalien, die Be-
grenzung toxischer Emissionen und die Freisetzung von Mikroplastik in allen 
Phasen des Lebenszyklus sollten in das Produktdesign integriert werden (Euro-
pean Environment Agency, 2022). Einen zentralen Treiber für nachhaltiges zirku-
läres Design stellen die neuen Vorgaben der EU-Ökodesignverordnung dar. 

 

 

3.5 Nutzung & Konsum 

Im Bereich Nutzung und Konsum von Textilien in der öffentlichen Beschaffung 
sind vor allem textile Service- und Dienstleistungen von Interesse, welche 18 % 
der Beschaffungsaufträge in Österreich ausmachen. Je nach Kontext sind hier 
unterschiedliche Anforderungen (z. B. Fälschungssicherheit bei Uniformen der 
Exekutive) erkennbar, die zum Teil die relativ geringe bisherige Verbreitung von 

                                                           
18  Der relative Anteil von Textilien am allgemeinen öffentlichen Beschaffungsvolumen in 

Österreich liegt bei insgesamt bis zu 560 Mio. Euro. EU-weit wird der Markt für Textilien 
durch öffentliche Beschaffung auf 10 Mrd. Euro geschätzt.  
Gemessen an der Anzahl der Beschaffungsaufträge entfallen etwa 65 % der Aufträge im 
textilen Bereich auf Bekleidung (inkl. Schuh- und Lederwaren) und 17 % auf Flachwäsche 
und etwa gleich auf 18 % auf textile Service- und Dienstleistungen (Luptáčik et al., 2021). 
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Serviceleistungen und Mietmodellen erklären können (Luptáčik et al., 2021). 
Letztendlich sind Akteure aus der gewerblichen Textilnutzung in Hotels, Kran-
kenhäusern und weiteren Betrieben der öffentlichen Beschaffung (Nutzung von 
Dienstkleidung), für die noch am Beginn stehende Weiterentwicklung von länge-
rer Nutzung und Recycling von Textilien bedeutsam. Zwar gibt es erste Recyc-
linganlagen, die bereits Reisverschlüsse automatisch abtrennen bzw. Textilien 
entfärben, jedoch können diese erst mittelfristig in der industriellen Produktion 
unter vertretbaren Kosten und einer positiven Umweltbilanz ihren Einsatz fin-
den (Dachverband FairWertung e.V, 2018). 

Zu klärende Fragen im Textildialog beziehen sich auf die aktuelle Verweildauer 
von Flachwäsche und Arbeitskleidung in den beteiligten Betrieben bzw. im 
Dienstleistungs- und Servicekreislauf und dem Umgang mit Textilien an ihrem 
vorläufigen Lebensende im gewerblichen Bereich. 
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4 FAZIT 

Der Übergang von einem linearen zu einem zirkulären Modell erfordert meh-
rere Hebel. Zentral erscheinen dabei die rechtlichen Rahmenbedingungen, För-
derungen und Anreizsysteme für eine nachhaltige öffentliche Beschaffung, so-
wie technologische und soziale Innovationen. Der Ausbau nachhaltiger und zir-
kulärer Beschaffung im öffentlichen Sektor erfolgt durch einen Wechsel zu ei-
nem „Weniger-ist-mehr“-Modell mit geringerem Konsum neuer Textilien, die ei-
nen höheren Qualitätsanspruch aus Produktions- sowie Konsumsicht aufwei-
sen. Das Potenzial für Recycling und Wiederverwertung von Textilien kann 
enorm sein, wenn die entsprechenden Rahmenbedingungen gegeben sind. 
Gleiches gilt für die Bereiche Wiederverwendung, Reparatur und Wartung. Eine 
Voraussetzung dafür liegt im Design von Textilien. Neue zirkuläre Geschäftsmo-
delle, wie der Wiederverkauf gebrauchter Kleidung oder Miet- und Reparatur-
dienste, werden von Start-ups sowie von etablierten Marken und Einzelhänd-
lern bereits forciert.  

Für die Forcierung des F2F-Recyclings ist eine ganzheitliche Betrachtung der 
komplexen Wertschöpfungskette sowie eine verstärkte Kooperation aller Stake-
holder:innen (beim Design, Modemarken, Einzelhandel, Bekleidungsherstellung, 
Garn- und Stoffproduktion, Sammlung und Recycling) entlang dieser notwendig. 
Eine Vernetzung quer über die Branchen sollte gezielt angeregt werden (Feld-
baumer, Granzer-Sudra und Ganglberger, 2023). Erste Kooperationen zwischen 
Partnern entlang des kompletten Kreislaufs zeigen, wie eine nachhaltige textile 
Kreislaufwirtschaft funktionieren kann. Lücken und der Bedarf einzelner Sta-
keholder:innen sollen durch den Austausch im Textildialog im Juni 2023 
formuliert werden. In möglichen weiteren vertiefenden Veranstaltungen las-
sen sich Chancen für innovative Produkte und weitere Initiativen im Detail 
ausloten. Durch das Weiterdenken innovativer Produkte, etablierter Dienstleis-
tungen und Serviceeinrichtungen entstehen Kooperationen und Synergien in 
ganz Europa.  
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